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41. Auflage



Für meinen Lehrer Ajahn Chah, der in Frieden lebte,
für meine Gefährten, die Mönche,

die mir die Herrlichkeit des Schweigens ins Gedächtnis rufen,
und für meinen Vater, der mich Herzensgüte lehrte.





Gönne dir einen Augenblick des Friedens,
und du wirst begreifen,
wie unsinnig es war, dich abzuhetzen.

Lerne zu schweigen,
und du wirst feststellen,
dass du zu viel geredet hast.

Sei gütig,
und du wirst merken,
dass du zu streng über andere geurteilt hast.

– altes chinesisches Sprichwort
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EINFÜHRUNG

Das Leben besteht nicht etwa aus intellektuellen Konzepten,
sondern aus miteinander verknüpften Geschichten. Gedanken-
konstruktionen führen nämlich zu Verallgemeinerungen, die der
Wahrheit nie wirklich ganz gerecht werden können. Hingegen
wirkt eine interessante Geschichte mit vielen Details erheblich
lebensechter auf uns. Deshalb finden wir auch leichteren Zugang
zu Geschichten als zu abstrakten Theorien. Wir lassen uns eben
gern unterhalten.

Als Mönch der Waldkloster-Tradition des Theravada-Bud-
dhismus habe ich im Verlauf von dreißig Jahren die Geschichten
in diesem Buch zusammengetragen. Theravada gilt seit Jahrhun-
derten als die vorherrschende spirituelle Lehre der Völker von
Thailand, Birma, Kambodscha und Laos. Mittlerweile setzt sich
diese buddhistische Richtung in der westlichen Welt immer mehr
durch – in der südlichen übrigens auch, denn schließlich lebe ich
in Australien!

Ich werde oft nach den Unterschieden der Hauptlehren des Bud-
dhismus gefragt – Theravada, Mahayana, Vajrayana und Zen. In
meiner Antwort vergleiche ich diese Lehren mit Torten, die zwar
von unterschiedlichen Glasuren überzogen sind, aber im Prinzip
nach dem gleichen Rezept hergestellt wurden: rein äußerlich mag
jede anders aussehen und auf eine andere Geschmacksrichtung hin-
weisen, doch wenn man sie kostet, stellt man fest, dass alle über den
gleichen Geschmack verfügen – den Geschmack von Freiheit. Und
darum ging es schließlich bei der ersten buddhistischen Lehre.

Vor rund 2600 Jahren, also etwa ein Jahrhundert vor Sokra-
tes, lebte Buddha im nordöstlichen Indien. Er unterrichtete nicht
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nur Mönche und Nonnen, sondern Tausende einfacher Leute,
darunter Reisbauern, Straßenkehrer und sogar Prostituierte. Die
Weisheit des Buddha entstammte keiner Offenbarung eines höhe-
ren Wesens, sondern tiefster Erkenntnis über die Beschaffenheit
des Seins. Buddhas Lehren kamen aus seinem Herzen, das sich
nach tiefer Meditation geöffnet hatte. Wie er selbst sagte: »Auch
schon in diesem klaftergroßen, mit Wahrnehmung und Denksinn
ausgestatteten Körper tue ich kund der Welt Ursprung, der Welt
Aufhebung und den zur Aufhebung führenden Pfad.«1

Im Mittelpunkt der Lehre Buddhas standen die Vier Edlen
Wahrheiten. Etwas zeitgemäßer formuliert und in Abänderung
der sonst üblichen Reihenfolge sind dies:

1. Das Glück
2. Der Weg zum Glück
3. Die Abwesenheit des Glücks
4. Der Grund für seine Abwesenheit.

Die Geschichten in diesem Buch handeln von der Zweiten Edlen
Wahrheit, dem Weg zum Glück.

Buddha zog in seinen Lehrgesprächen oft Geschichten heran.
Dies tat auch mein Lehrer, der mittlerweile verstorbene Ajahn
Chah aus dem nordöstlichen Thailand. Von seinen Vorträgen blie-
ben mir meistens die Geschichten, die er erzählte, in Erinnerung,
vor allem die komischen. Überdies vermittelten gerade diese
Geschichten tiefste Einsichten in den Weg zum inneren Glück.
Die Erzählung ist der Botschafter, der die Lehren verkündet.

Auch ich habe Geschichten erzählt, als ich mehr als zwanzig
Jahre lang in Australien, Singapur und Malaysia Buddhismus und
Meditation unterrichtete. Und die schönsten Geschichten habe
ich in diesem Buch niedergeschrieben. Da jede Erzählung für sich
spricht, habe ich mich bei den Kommentaren zurückgehalten.
Alle Geschichten enthalten mehrere Bedeutungen, und je öfter
sie gelesen werden, desto mehr Wahrheiten offenbaren sich.
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Mögen Sie an diesen Geschichten des wahren Glücks genauso
viel Freude haben wie jene, die sie gehört haben. Mögen diese
Geschichten Ihr eigenes Leben genauso bereichern, wie sie das für
so viele andere Menschen bereits getan haben.

Ajahn Brahm
Perth, Australien, Mai 2004
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